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Mit Ihrer Unterstützung tragen Sie 
langfristig und nachhaltig dazu bei, 
dass auch die Kinder von Brontallo 
eine lebenswerte Zukunft in ihrem 
schönen Dorf finden. Ein herzliches 
Dankeschön!

Amici
unterstützen Brontallo mit Fr. 30.–. 
So gehören Sie zu unseren 
Freunden und erhalten «la forza».

Donatori 
sind Sie ab Fr. 60.–. Spender 
erhalten neben «la forza» zwei 
Kaffeebons, die in unserem 
typischen Dorfrestaurant eingelöst 
werden können.

Padrini 
helfen Brontallo mit Fr. 120.–.  
Unseren Paten und Gotten schen-
ken wir neben den Kaffeebons 
auf Wunsch ein originelles T-Shirt.

Bitte melden Sie sich bei uns, wenn 
Sie ein T-Shirt wünschen und den 
Betrag einbezahlt haben.

Villaggio delle Pietre  
ab Fr. 500.– werden Sie Mitglied 
von Villaggio delle Pietre und 
können so von persönlichen An- 
erkennungen profitieren.

Öffnungszeiten

Informationen unter:
Bitte rufen Sie an unter
Tel. 091 754 24 17 (Info-point)
Tel. 091 754 10 25 (Nuova Osteria)
oder www.brontallo.com

Tel. 091 754 24 17 oder
pro.brontallo@bluewin.ch
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Zusammenfassung der Aktivitäten 
des Jahres 2015

Stand der Arbeiten beim Bau des neuen  
Weges zwischen Chiöll und Spulüi

Der Winter macht erfinderisch

Das Jahr 2015 geht nun zu Ende und ich freue mich, un-
seren Lesern eine Zusammenfassung der Arbeiten zu 
liefern, die im Rahmen des Programms «Villaggio delle 
Pietre» durchgeführt wurden – natürlich dank der Un-
terstützung dieser grosszügigen Spenderfamilie.

Landschaftspflege
Das Projekt «Landschaftspflege 2014–2017» kam im 
Vergleich zum Vorjahr gut voran, da das Wetter dieses 
Jahr wesentlich besser war. Die Mäh- und Forstarbeiten 
konnten fristgerecht durchgeführt werden.

Diese Arbeiten sind besonders wichtig, um die Weide-
flächen zu erhalten bzw. erneut nutzbar zu machen. Die 
Pflanze, die uns in unseren Breitengraden dabei am 
meisten Schwierigkeiten bereitet, ist der Ginster.
Der Ginster gehört zur Familie der Fabaceae (Hülsen-
früchtler) und bevorzugt saure Böden, auf denen er sehr 
schnell wächst. Wegen seines dichten Bewuchses ist er 
schwer zu beschneiden. Durch die starke Ausbreitung 
des Ginsters gingen in den vergangenen Jahren viele 
Weideflächen verloren, die wir jetzt Schritt für Schritt 
zurückgewinnen möchten.

Im Dorf und seiner unmittelbaren Umgebung haben wir 
folgende Gebiete gemäht: die Weinberge, den Bereich 
um die Mühle, die Kastanienwälder und den Eichenwald 
von Margoneggia. Die Arbeiten bestanden im Entfernen 
von Brombeergestrüpp, Eschen etc. – also jeglicher 
Vegetation, die den Wuchs der Kastanienbäume behin-
dert. Auch die Kastanienbäume selbst wurden gepflegt 
und bis auf eine Höhe von 2 bis 3 Meter von Schösslin-
gen befreit, damit sie besser mit Licht und Energie ver-
sorgt werden.

Vor- und nach dem Mähen

Ausgeführte Unterhaltsarbeiten

         Zusammenfassung

  der Aktivitäten  
                des Jahres 2015

▲

Während dieser Arbeiten mussten wir leider feststellen, 
dass fünf Kastanienbäume, relativ junge Exemplare, ab-
gestorben waren – wahrscheinlich aufgrund eines Pilz-
befalls. Diese Bäume haben wir durch neue ersetzt.

Da wir 2015 sehr gründlich arbeiten konnten, sind wir 
sicher und zuversichtlich, dass die Landschaft rund um 
Brontallo den Winter mit seinen harten klimatischen 
Bedingungen gut überstehen wird.

Casa Fiori
In der vorhergehenden Ausgabe von «la forza» haben 
wir bereits darüber berichtet, dass die Arbeiten an der 
Casa Fiori nicht wie geplant im Frühjahr 2015 beginnen 
konnten.

Jetzt sind wir dabei, die Baustelle auf Grundlage der Of-
ferten von mehreren Handwerkern vorzubereiten. Der 
Beginn der Arbeiten ist für nächstes Jahr vorgesehen.

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN: Im Namen der 
gesamten Dorfgemeinschaft von Brontallo möchte ich 

mich für die Spenden bedanken, die 
für die Erneuerung des Kirchendachs 
gesammelt wurden. Diese unvorher-
gesehene Ausgabe hatte Vorrang vor 
anderen Projekten, da die Kirche für 
unsere kleine Gemeinde von beson-
derer Bedeutung ist. Nur durch 
schnelles Handeln können wir die zu-
vor durchgeführten Arbeiten erhalten 
und dafür sorgen, dass sich die Situa-
tion nicht verschlimmert. Wir haben 
das Ziel zwar noch nicht erreicht, 

aber Ihre Unterstützung lässt uns op-
timistisch in die Zukunft blicken.

Ein aufrichtiges Dankeschön also 
an alle, die bereit waren zu spenden, 
auch wenn dieser Aufruf über die 
Projekte der Familie des «Villaggio 
delle Pietre» hinausging!

Michela Maddalena
Verantwortliche «Villaggio delle 
Pietre»

Zubereitung
Die Karotte und die Tomate waschen 
und in Würfel schneiden. Die Zwie-
bel und den Knoblauch fein hacken, 
alles in eine Schale geben und mit 
dem Zitronensaft und dem Olivenöl 
vermischen. Mit Pfeffer und Kräu-
tern nach Belieben würzen.

Die Forellenfilets auf vier separate 
Streifen Alufolie legen (Achten Sie da-
rauf, dass die Alufolie auf jeder Seite 
der Forelle 10 cm überstehen muss).

Die vorbereitete Kräutermischung 
über die Forellenfilets träufeln und 
die Folie verschliessen. Die Filets in 
der Folie auf ein Backblech legen.

Den Ofen auf 180 °C vorheizen und 
dann den Fisch etwa 25 bis 30 Minu-
ten backen. Heiss servieren. 

(Tiefgefrorene Fischfilets einen Tag 
zuvor aus dem Gefrierfach nehmen 
und in einem geschlossenen Behäl-
ter langsam im Kühlschrank auftau-
en lassen.)

Zutaten

4 Forellenfilets
1 Karotte
1 Tomate
1 Zwiebel
1 Knoblauchzehe 
1 Zitrone
1–2 EL Olivenöl
 Pfeffer
 Kräuter nach Belieben

Forellenfilet in Folie gegart



Als Präsident des Vereins Pro Brontallo begrüsse 
ich Sie zur sechsten Ausgabe unserer Zeitschrift 
«la forza» im Jahr 2015.

Der Herbst geht nun zu Ende, gekrönt von wun-
derbar sonnigen Tagen, und wir bereiten uns auf 
den Winter vor – eine Jahreszeit, in der unser 
Verein die Arbeiten plant und organisiert, die im 
nächsten Jahr durchgeführt werden sollen.
Je nach Witterungsbedingungen und wenn es 
keine Schneefälle gibt, werden wir mit dem 
Landschaftspflegeprojekt weitermachen – vor 
allem rund um Brontallo.

In dieser Ausgabe konzentrieren wir uns auf 
zwei Themen: Zum einen geht es um die Fort-
schritte im Programm «Villaggio delle Pietre». 
Das Hauptaugenmerk liegt dabei auf diesem 
Projekt, die dank des guten Wetters ohne grösse-
re Probleme vonstattengingen. Zum anderen 
berichten wir von den Projekten Casa Fiori und 
der Erneuerung des Kirchendachs. Hier sind wir 
dabei, die Ausführung der Arbeiten vorzuberei-
ten – vor allem, was die Casa Fiori betrifft.

Unser zweites grosses Thema ist der Bau des 
neuen Weges zwischen Chiöll und Spulüi. Im 
Sommer 2013 haben wir mit den Arbeiten begon-
nen, und wenn nichts dazwischenkommt, müss-
ten sie im Laufe des Jahres 2016 abgeschlossen 
sein. Dieses Projekt ist sehr wichtig, um die Alp 
«Piett» funktionell betreiben zu können – die 
einzige Alp im Gemeindegebiet von Brontallo.

Wir danken allen Spendern des Vereins Pro Bron-
tallo für die treue Unterstützung unserer Projekte 
und Initiativen, durch die wir unsere wunderschö-
ne Berglandschaft bewahren möchten.

Ein herzliches Dankeschön an alle und meine 
besten Wünsche für ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches Jahr 2016.

Es grüsst Sie

Marzio Demartini
Präsident Associazione Pro Brontallo

Zudem muss die Vegetation auf dem 
Streckenverlauf zurückgeschnitten 
und das Holz abtransportiert werden. 
Eine weitere Verzögerung ergab sich 
durch die Baumstümpfe, die entfernt 
werden mussten.

Unser Ziel war es, die Bauarbeiten 
am neuen Weg dieses Jahr abzu-
schliessen, aber so wie es aussieht, 
werden wir dieses Ziel wegen des 
bevorstehenden Wintereinbruchs 
knapp verfehlen. Das Ende der Ar-
beiten verzögert sich also bis zum 

nächsten Jahr. Denn selbst wenn 
wir es schaffen würden, noch bis 
nach «Spulüi» zu kommen, bleiben 
doch die Abschlussarbeiten, die auf 
jeden Fall auch noch einige Zeit in 
Anspruch nehmen.

Trotzdem sind wir zufrieden mit 
den bisher durchgeführten Arbei-
ten, die vor allem dank der finanzi-
ellen Unterstützung all derjenigen 
ermöglicht wurden, die an das Pro-
jekt glauben. Ihnen gebührt ein 
grosses Dankeschön!

               Stand der Arbeiten beim Bau  
   des neuen Weges 
             zwischen Chiöll und Spulüi

DANKE 
FÜR IHRE 
HILFE!

JEDER 
BETRAG  
IST 
WICHTIG!

In den vergangenen Jahren haben wir einige Arbeiten 
durchgeführt, um die Alp Piett funktionaler zu machen. 
Die einzige Alp im Gebiet von Brontallo wird jedes 
Jahr für zirka 120 Tage mit 200 Stück Vieh bestossen.

Angefangen haben wir mit dem Bau eines landwirt-
schaftlich nutzbaren Zugangswegs, der von Margoneg-
gia bis nach «Chiöll» führt. Dort wurde eine kleine 
Seilbahn installiert, die ausschliesslich zum Materi-
altransport nach «Spulüi» dient.

Dank der Unterstützung unserer zahlreichen Spender 
konnten wir im Sommer 2013 mit den Bauarbeiten am 
neuen Weg beginnen. Er verbindet «Chiöll» und 
«Spulüi», hat eine Länge von etwa 3,7 km und eine ma-
ximale Breite von 130 cm. Der Weg soll Menschen und 
Tieren den sicheren Zugang zur Alp erleichtern.

Das Gebiet weist ein starkes Gefälle und eine schwieri-
ge Bodenbeschaffenheit auf. Die Arbeiten schreiten 
deshalb nur sehr langsam voran, da nur kleine Maschi-
nen eingesetzt werden können und viel Handarbeit not-
wendig ist.

Ein weiterer entscheidender Faktor ist das Wetter. Wir 
können nur im Sommer und im Herbst arbeiten, solan-
ge es nicht schneit bzw. der Untergrund nicht gefroren 
ist, denn schliesslich befinden wir uns hier im Hochge-
birge.

Im letzten Jahr sind wir fast bis nach «Velt» vorgedrungen.
Wie bereits in den vorherigen Ausgaben unserer Zei-
tung erwähnt, wurden die Arbeiten dieses Jahr jedoch 
durch das Felsgestein im Streckenverlauf behindert. 
Die Bearbeitung der Felsen ist sehr zeitaufwändig und 
hält enorm auf.

Der Herbst ist eine üppige Jahreszeit, denn er bietet 
Kastanien, Nüsse, Haselnüsse, Pilze, Eicheln, Waldbee-
ren, Bucheckern und vieles mehr. Nicht nur für uns 
Menschen, sondern auch für die Wildtiere sind die Wäl-
der dann reich an Köstlichkeiten, mit denen die Tiere 
sich auf die härteste Zeit des Jahres vorbereiten: den 
Winter. Viele Vögel umgehen das Problem, indem sie 
sich in wärmere Gefilde zurückziehen. Doch die Tiere, 
die bleiben, haben besondere Verhaltensweisen entwi-
ckelt, um in den harten Bergwintern so wenig Energie 
wie möglich zu verschwenden und trotzdem auf Futter-
suche gehen zu können.

Auch die Tessiner Dorfgemeinschaften mussten sich 
früher etwas einfallen lassen, um die harten Winter zu 
überstehen: Eine der Strategien war es zum Beispiel, 
die Kastanien im Oktober durch die Wärme des Feuers 
der Grà zu trocknen und das wertvolle Lebensmittel so 
ganzjährig nutzbar zu machen.

Auch für die Wildtiere ist der Herbst eine wichtige Pha-
se, in der sie viel fressen, um die notwendigen Fettre-
serven anzulegen. Diese schützen einerseits vor der 
Kälte und andererseits stellen sie eine wichtige Energie-
quelle dar für Zeiten, in denen das Futterangebot gerin-
ger und weniger nahrhaft ist. Einige Tierarten versu-
chen, den Futtermangel durch das Anlegen von 

   Der Winter   
        macht erfinderisch

Hirsch  © Marika Martini

Männer bei der Arbeit beim Weg Chiöll-Spulüi

Abtransport von gefällten Bäumen Gämse  © Alessandro Margnetti

Eichhörnchen  © Damiano Torriani

Wintervorräten wettzumachen. So zum Beispiel das 
Eichhörnchen, das in Winterruhe verfällt und nur ab 
und zu aufwacht, um sich an den an unterschiedlichen 
Stellen vergrabenen Vorräten zu stärken.

Bei den Hirschen hat man festgestellt, dass sie ihren 
Energieverbrauch senken, indem sie Körpertemperatur 
und Herzfrequenz deutlich verringern (bis zu 60 Prozent 
im Vergleich zur Frequenz Anfang Juni). Um die Stoff-
wechselenergie zu senken, verkleinern sich sogar einige 
Organe. So schrumpft etwa der Magen um ein Viertel, 
um sich an das geringere Nahrungsangebot anzupassen.

Die Gämse wechselt im Herbst ihr Haarkleid. Das Som-
merfell wird durch ein dichteres Winterkleid mit lan-
gem Deckhaar ersetzt, das dank seiner schwarzen Fär-
bung jeden noch so kleinen Sonnenstrahl absorbiert.

Auch das Schneehuhn wechselt im Winter sein Gefieder. 
Die im Sommer eher grauen Federn werden durch weis-
se ersetzt, die mit zusätzlichen Daunenzweigen ausge-
stattet sind, die sehr gut isolieren. Darüber hinaus nut-
zen Schneehühner die isolierenden Eigenschaften des 
Schnees. Sie graben sich in bis zu einem halben Meter 
tiefe Höhlen ein, wo sie vor Wind und Raubtieren ge-
schützt sind. Auf diese Weise halten sie ihre Energiebi-
lanz aufrecht.

Jegliche Störung der Tiere im Winter führt zu einem er-
höhten Energiebedarf. Werden sie häufig gestört, kann 
dies sogar zum Tod durch Erschöpfung führen.
Wintersportaktivitäten in der freien Natur sind in einigen 
touristisch ausgebauten Gebieten sehr beliebt. Diese Ak-
tivitäten können jedoch einen starken Störreiz für Wild-
tiere darstellen. Aus diesem Grund fördert das Bundes-
amt für Umwelt die Einrichtung von Wildruhezonen 
(www.wildruhezonen.ch), in denen besondere Regeln 
gelten. Beispielsweise sollte man sich nicht abseits der 
Wege und Pisten bewegen und Hunde an der Leine füh-
ren. Derartige Ruhezonen wurden bereits in 14 Kanto-
nen eingerichtet, vor allem, um Konflikten zwischen den 
Wildtieren und Wintersporttreibenden vorzubeugen.

Es handelt sich um ein konkretes Projekt zur nachhalti-
gen Entwicklung der alpinen und präalpinen Gebiete, 
das es zu unterstützen und zu fördern gilt.

Mirko Zanini

Arbeiten beim Weg zwischen Chiöll und Spulüi


